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AUS DEM INHALT: 1. Kleine Leute» / 2, Unser Kleinkind. / 3. Wis-
senswertes über die Vitamine, / 4, Der rote Kneippianer. / 5. Psoriasis
vulgaris, Schuppenflechte. / 6. Krebs im stillen Anstieg. / 7, Die Sprache
der Bäume, / 8. Jetzt schon Feriengedanken? / 9, Fragen und Ant-
worten: Ursächliche Heilung von Kopfschmerzen, /10, Aus dem Leser-
kreis: a) Hartnäckige Hämorrhoiden verschwinden; b) Behandlung von
Mittelohrentzündung; c) Urticalcin versieht seinen Dienst,

HL F/AT F LFHTF
TFas frnppeZi tmeZ frappeZ/ -im Htrase Zierwm?
Fs smcZ Meine Fü/?c/ien, ei, sc/iait d?'c/i mtr um/
VoZZ Freitde sie steipeii treppati/ treppab,
Frsi Za-apsam, cZa^m wieder in /rö/iLc/iem Trab.
Was Mcüeri zmcZ ZäcZieZt nnd janc/i^et denn so?
Fs sind /deine Herzen, sie stimmen dic/i /rob-/
Versncb- es mit ib-nen, ib-r Sinn, er ist tren,
Hir /re?-tndZic/i.es Fü/iZen ist jeden Tap new.
Sie b-eZ/en dir sieber rerpess-en dein Leid,
ObwobZ sie darüber niebt wissen Hescbeid.
Hoeb ibr bindZicber Sinn, ibre /robe Art
Mit t/esimcZem, riebtipem Den Zoen sic/o paart.
So wir/cet ein ein/acb natürZicbes Find
Wie ein /riseber, pesebä/tiper SaitsewinoZ,
Hoeb pZeicbet es aitc/i der pütipen Sonne,
Hie aZZen bereitet Frende ttnd Wonne.
Fs bZeibt nicZit beim Aerper, beim Zürnen niebt steb'n,
Hazn ist die Frde doe/i sieber ztt sebön/
MerZcst cM's? Hie FZeine?t sind ZcZüpere Lent,
Sie /ren'n sieb am Gnten, das ibnen sieb bent.
So Zoommt es, da/Z eine soZcb Meine Person
Sieb wäbZet den bessern, den riebtipen Lobn/

Unser Kleinkind
Verwöhnen oder Verstehen?

Es ist nicht abzustreiten, daß das Leben des Kleinkindes
voll Glück sein kann, wenn die Eltern seinen Unterneh-
mungsgeist und seine Entdeckerfreude in die richtigen
Bahnen zu lenken vermögen. Nichts mag uns so rasch
unserer eigenen Sorgen entheben und uns zu erheitern wie
ein zufriedenes Kleinkind mit seinem Frohsinn, seinem
Lachen und seinen drolligen Einfällen. Wollen wir seine
guten Eigenschaften nicht aus dem Gleichgewicht brin-
gen," dann gilt nach wie vor die goldene Regel, das Kind
nicht zu verwöhnen, es nicht zu verweichlichen, indem
wir es bei einem Mißgeschick allzusehr bedauern. Wir sol-
len es aber auch umgekehrt nicht aus lauter Eitelkeit aus
seiner kindlichen Welt der Zufriedenheit herausreissen,
sollen ihm mit Verständnis begegnen und ihm ein mög-
liehst harmonisches Familienleben schenken. Mag es in
der großen Welt stürmen, im kleinen Heim sollte die Mut-
ter den Frieden und die Einheit wahren, indem sie selbst
in dankbarer Zufriedenheit ihren Pflichten nachkommt.
In solcher Atmosphäre gedeiht das Kleinkind gut. Aber
nicht immer sind die Eltern geschickt. Besonders beim
ersten Kind sind sie oft beinahe furchtsam. Lassen wir

unser Kleinchen ruhig einmal umfallen, ohne daß wir uns
darob aufregen, ohne daß wir überhaupt darauf achten.
Wir werden erstaunt sein, wie rasch unser Liebling als-
dann wieder auf seinen Füßchen steht und darauf herum-
trippelt, als hätten sie nie versagt, fast stolz über die kühne
Errungenschaft. Wehe aber, wenn wir den Fall bemit-
leiden, dann schwillt sein kleines Herz an und das unlieb-
same Versagen muß mit lautem Geschrei begleitet wer-
den. Seien wir also geschickt, denn gleich wie Jünglinge
gewagt werden müssen, um Männer zu werden, so müssen
sich auch schon Kleinkinder in ihren Fähigkeiten üben
können. Immer besser erklimmen sie denn auch die ge-
fährlichen Treppen, immer fester stehen sie auf ihren
Beinchen, immer vernünftiger werden sie. Statt alles
Greifbare herunter zu reissen, lassen sie es an ihrem Platz
und beginnen mit emsigem Nachahmungstrieb, der Mutter
in Küche und Haushalt beizustehen. Lassen wir sie ruhig
gewähren, denn sie üben sich im Geschicktwerden. All-
fällige Gefahren können wir ihnen ja unauffällig besei-
tigen.
Spiel, Rhythmus und Bewegung
Ein Kleinkind, das seinen Taten- und Bewegungsdrang
richtig entfalten darf, wird weit weniger gehemmt sein
und auch später einen gesünderen Sinn besitzen als jene,
die allzu ängstlich umsorgt werden. Besonders glücklich
und frohgemut wird ein Kind sein, das im eigenen Stüb-
chen oder im Garten an frischer Luft ungehindert seinem
Spiel nachgehen darf. Bauklötze und Puppen, Stofftiere
und Wagen, Sand und Geschirrchen zum Sandeln und wo-
möglich auch noch ein fliessendes Wässerlein, all das
bringt Spaß und Freude und läßt die kindliche Phantasie
auf gesunder Grundlage gedeihen. All das sorgt auch da-
für, daß die gefürchtete Langeweile das Leben des Klein-
kindes nicht betrübt. Wie angenehm für das Kind, wenn
es abends feststellt: «Der Tag isch mer z'kurz!» Auch die
Eltern hören das lieber als das entgleiste: «Was soll i tue,
's isch mer langwilig?» — Kleinkinder lieben Musik. Ein
Lied, ein Flötenspiel, eine schöne Grammophonplatte, alles
dringt ins kindliche Herz und Gemüt, hilft formen, auf-
muntern und beruhigen. Ja, schon allein der Rhythmus
eines kindlichen Reimes findet hellen Anklang, verbunden
mit spielerischer Bewegung. Ueberhaupt spielt und turnt
das Kind gerne mit Vater oder Mutter. Es ist ihm vor
allem im Freien im Sonnenschein und frischer Luft wohl
und mit der Zeit mag es nicht mehr im Wagen spazieren
fahren, denn seine Beinchen lieben das Wandern. Was
immer es dabei entdeckt, bewegt sein Herz und füllt es
mit Freude. Blumen und Tiere sind ihm willkommene
Geschenke. Immer mehr lernt es kennen, immer größer
wird sein Verständnis. Es mag ja sein, daß die kleinen
Beinchen das lebensfrohe Geschöpfchen noch nicht allzu-
weit tragen, denn noch ermüdet es ziemlich rasch, wenn
es auch immer besser und besser geht, welch ein Vergnü-
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